Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militarsanitatsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 35 (1927)

Heft: 12

Nachruf: Fursprech Th. Meyer : 18. Juni 1927
Autor: Pfaehler, A.

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

302

Das Rote Krenz — La Croix-Rouge

Unterdejjen war die Seit erheblich fortge-
fhritten und ein gemeinfamed WMittageffen
bereinigte bie Delegierten tm Sdiigenjaale
ped Biirgerhaufes. '

Nach dem Banfett erfolgten nod) verjchie-
bene Mitteilungen und Anregungen. Einige
Bweigvereine bertchteten iiber ifhre ecfolgreich
burdhgefiihrte Aftion zugunften der Wajfer-
befchidigten ber Schwetz. Herr Dr. Sutter,
©t. Gallen, madhte auf etne Filmaufnabhme
aufimerfjam  der Ratajtrophe im Graubiin-
dijchen und in Liedjtenftein, die den Bereinen
zu Bweden von Sammelaftionen unentgelt-
lich zu Verfitgung jtebe.

Hus den Verhandlungen der DireRfion.

Am Tage nad) der Prifibentenfonferen;
trat die Diveftion ded Sd)weiz. Noten Kreuzesd
su ihrer itblichen Herbitfitung ujammen. Der
Préfivent, Oberft Bobhny, gab Aufjchluf itber
pie an der geftrigen Tagung gefafte Nefo-
{ution  Detreffend eventuellen Audtritt ded
Sdweiz. Noten Kreuzed aud der Liga. Ueber
pie Dunantaftion rvefevierte der Bentraljefretdr,
Dr. Jjdjer. Herr Rauber, unterjtiipt von
einigen andern Tivefttondmitgliedern, erjucht
bie Direftion, nodhmald beim BundeSrate
vorftellig su werden behufs Bewilligung der
Hevausdgabe etner Dunantmarfe duve) bas
Schweis. Note Kreuy tm MDiai 1928, Die
vom ‘Pojtdepartentent angegebenen Griinde,

pie zur Nichtbewilligung bed frithern Gefuchesd
angefithrt wurben, fonnen unmoglich al3 jtich-
baltig anerfannt werben. Cinftimmig war
pie Direftion Dder Meinung, e3 fet ein er-
neuted ®ejuch) an den Gejamtbundedrat ab-
gehen zu laffen.

Die Vubdgetd 1928 der Notfreuzanftalten
Lindenhof und Source werden genehmigt.
PLer Verwaltungdfommijfion der Notfreuy-
anftalt fiiv Kranfenpflege, Lindenhof, in Bern,
wurde die BVollmacht evteilt, die notwendigen
Gelder gur AbMBung der Vaufredite fiir bdie
Crrichtung der neuen geburtdhilflichen Abtei-
lung, jowie fitr Renovation ber Spitalgedbdubde
auf dem Unleifendwege aufzunehmen.

*®erne wurde einer Anregung der Teffiner
Seftionen gugejtimmt, der nad)jiten Delegier-
tenverjammbung zu  beantragen, aucd) einen
LVertreter ded Tefjind n die Diveftion zu
yodflen.

Unter Kolonnenfragen mwiurde mitgeteilt,
bag die Kolonne Neuenburg auf 1. Januax
fvieder einen Sommandanten erfhdlt in der
Perforr von Herrn LE. Deermoud. — Mt
Bedauern gab der Diveftiondprdjident Kennt-
ni8 von bder auf 1. Januar eingereichten
Demijfion ded Herrn Oberft Riflf
Langenthal, als Rotfreuzdhefarzt Er
verbanft dem Schetdenden bdie dem Noten
Sreuze feit fech3 Jabhren geletjteten Dienite
fherlich. Dr. ©d).

Fliriprech Ch. Meyer
18. Juni 1927,

A 18, Juni 1927 ftarb in Solothurnm,
im Hobhen Alter von 81 Jabhren, Hevr Fiir=
jprech) Theobor MWieyer. Mt ifm ift einer
unjever Deften Vitvger von und gegangen,
ein fltller, jhlichter Wéanm, fitv den Pilicht-
erfitllung felbjtverftindlich war, et Dejcei-
vener  CHhavafter, der nicht an ficd) dachte,
fonbernt vov allem an die Aufgabe, die ev

int Lebert und jeinen Mitmenjchen gegeniiber
sit erfitllen hatte. Theobor Wieyer wurde am
20. Geptember 1846 al3 Sobhn ded Wirted
und Landwirted Bernhard Nieyer in Dullifen
geboren. Cr Dejuchte die Primar= und Ve-
sunfsidhule in Olten und war Cube Dder
Sechzigerjahre Schitler des Gymmafiums in
Solothurn. I der lehten Slafje mufste ex
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bte Schule verlaffen, um fid) zunddyjt bie
Mittel firr dad fpdtere Studium u ber-
jchaffenr, benn fein Vater Hatte ihn jum Theo-
logen Deftimmt und wollte fiiv einen anderen
Beruf nicht auffommen.  Theodor Meyer
fimpfte jich tapfer durd), war Sefretir in
eirem Bureau der Sentralbabhn in Olten, be-
gannt dann 1873 fetne Audbiloung ald Ve-
sirfelehrer in Biwich), ging aber jpiter zur
Juridprudeny {tber und ftudierte wihrend
filnf Semejtern tn Miinchen und Witrzburg

Gein felbjtlofed Wefen vermied alled, wad
bie Uufmerflamfeit auf jih z0q. Wo aber
per Berjtorbene gewitft Hat, da wurbe von
thm gute und guverldjfige Arbeit getan. Das
wiffen bie Wereine, demen er feine Dienfte
und fete Crfahrumg zur Verfiigung geftellt
hatte: Minnercdhor, Cdctlienverein und Sama-
ritervevein Solothurn. Seine grifte Hingabe
galt aber bem |d)weizerijchen NRoten RKreuze
Die Humanitdre GSrundidee diejer jhinen
Sd)bpfung fand in feinem Herzen cinen Hellen

Cheodor [Meyer.

bie Nechte. Nach inzwijchen beftandenen
Maturitatd- und Fitrjprechereramen amiete ex
auf mehreren NRichterdmtern bed Kantond
Golothurn al3 Subftitut, ebenjo al8 Amts-
jehreibereifefretdr und erdffnete ein Advofa-
turbureau, dad er bid 1911 betrieb. Die
Ubvofatur lag ihm wenig, fo bejorgte er
benn hauptjachlich Notariatsjachen und Ber-
waltungen; er evwarb fid) in diefen Fragen
eine allgemein anerfannte Sachfenntnid und
wurde zum BVertrauendmann jeiner Mitbiirger
i zablveichen jtadtijchen 1und fantonalen
Aemtern. :
Fitrfored) Meeyer trat politifch nicht Hervor.

Wiverflang. Mit grofer Hingabe widmete er
ungdhlige Stundben feiner Arbeit der Seftion
Solothun bed Foten Kreuzed, deven Kajfter
er feit Der ®riindbung big zu feinem Tode
war, und wad Theodor Meyer wihrend der
Rriegdjahre geleiftet Hat, dad finmen nur bdie
ermejjen, die thn am LWerfe fahen. Keine
Neithe war hm au geofy, ja jelbjt wihrend
jeineg Krantenlagerd opferte er viele Augen=
blicte, die er zur Jube Dendtigt hitte, feinen
fretwillig aufgebiirbeten Berpflichtungen. Seine
unendliche Herzendgitte und Selbjtlofigleit,
jeine Bejdjeidenheit, bdie WVerfchamtheit, mit
ber er Guted erwies, madhten ihn zu einem



304

Das. Rote Kreuz — La Croix-Rouge

prichtigen und feltenen MWienjchen, an den
man nicht guritdenfen fann, ohne fich flein
s fithlen. Unb wennt er wdhrend fjeined
langen, gedbuldig ertragenen Kranfenlagers
feinen Freunden von feiner Jugend und jeinem
Leben erzifhlte, dad o rveid) war an Ent-
jagung und Pflichterfitllung, dann flang fein

Yusipruch, der oft wieberfehrte, wie ein Credo:
o Man ol feinem Menjchen wijjentlic el
tun ober ihn beletdigen, e3 ift jdhymerslich,
su benfen, bap man vielleicht wel) tat und
beleidigte, obue e 3u wiffen.”

Dr. 9. Piaehler, Solothurn.

Hus uniern Zweigvereinen.

Vom emmentaliichen Rofen Kreuz. ©er
Bffentliche Vortrag, ju demt der Vorftand am
Jachmittag ded 13. Novembers in die , Sonine”
in Ritegdaujdhyachen geladen Hatte, joiwie
bie Ddavan angejchlofjene Abgeordnetenver-
fammlung erfreuten {icf) beide eined rvecht
guten Bejuched und Dewicfen, daf dad Jnter-
efle an der Notfreuzfache in den verjchiedenen
Kreifen unferer Vevislferung feineswegd er-
[ofhen ijt. Der Vortvag wicde durch zwet
flotte Gejinge ded , Pannerchord Nitegsau-
fchachen” iviirdig eingeleitet. Klar und mit
jigern Gtrichen zetchnete unjer Herr Dr. §.
Ganguillet tr jeinem Nefevate fiber , Senchen-
befampfung” bdie verjhiedenen Moglicheiten
ber Seudhenitbertragung, die Art und Weie,
wie man gegen die Jnfeftion anfampft, wie
man fich) zu jchiitben vermag, wie fompliziert
aber die Wege oft jind, dle die Kleinlebe-
wefent einfchlagen, um u threm Siele 3u ge-
{angen, wie viel MWithe die Erforfchung der
LQebendverhdltniffe dev Mifroben und Urtiere
bem Wiifenjchafter dezhald bietet. Der Wb-
junft bed Scpweizertichen Gejundheitdamtes
upte viel Intevefjanted auc) {fiber die ge-
jelichen Vorfchriften bet und und in den
verjchiedenen Landern zu melden, die gegen
die Verheerungen durc) Seuchen angutimpfen
fich Demithen. Sum SGhlufje wden etnige
Qichtbilder gezeigt, die das Wejen der Pocten
~ illuftrierten, leiber aber nicht alle gletchwertig
waven. DVer Jahrezbevicht ded Prdjidenten
legte bar, wie eifrig der Vorftand am Werfe

war, daf er wiederum der Gemeindefranfen-
vflege tn mandjent Gemeinden bie Lege ge-
Bffnet Bat, fo baf bald feine mehr ohne
Scwefter ift. €3 wumrben RKurfe aller Art
unterjtitgt, Srvantenmobilien-Magagine jub=
ventioniert, dle Frage der Ferienverjorgung
jtudtert. Dabet jeigte jich die Notwendigteit
einer noch) viel engern (Fithlung wijdhen
otem SKrewy und Samariterwefen.

Die Jahregvedynung ergibt dasd erfreuliche
Bilo deg gejunden Haudhaltd. Nur mup die
Nitglieversahl noch Detvachtlicher wadjen,
wenn  die vielen Aufgaben geldft mwerden
jollen, bie ung zugewiefen werben. Ju inten-
fiver Werbearbeit joll dag , Henrt Dunant-Jahr
1928* mit allem Nachdrud beniit werden.

Die RKinberabteilung Hat mit ihren Bei:
tragen verjhiedenen Jugendlichen geholfen.
Cin  chivurgifch-tuberfulojes Mddchen fonmte
jeiner Familte zuriicfgegeben iwerden, zive
andern wide der Aufenthalt in Crholungs-
jtatten ermiglicht. Dad emmentalijdhe Kinder-
Rotfreuy ijt unjer Stoly, emne Errungenjchaft
bie wir, bittern Crfabrungen zum Trog, nicht
mehr mijfen mbchten. Jn thr wubht ein gut
Teil der Bufunft unjerer Bejtrebungen.

Sehr intereffant waren, wie immer, die Be-
richte Der Wertreter der angegliederten ©ama:
vitervereine itber ifhre rbeit tm lebten Jabr,
welche Napporte nicht nur beweifen, bdag,
fondern auch auf welche Axt, gearbeitet wird.
WVon ihnen gehen dedhalb ftetd reiche und
mannigfache Unvequngen aus. M.



	Fürsprech Th. Meyer : 18. Juni 1927

